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Wichtige Änderungen
in der Verteidigungskonzeption der Westmächte

Ättc&tvjr/twrzgen am/" t/te Ferietc/jgwng t/er Sc/twetz

Von Oberstleutnant Hch. von Muralt, Zürich

Durch die ständige Vermehrung und Ver-
besserung der russischen Raketen, Flug-
körper, Kampf- und Bombenflugzeuge als
Träger von atomaren und nuklearen Waf-
fen (in Verbindung mit einer andauernden
politischen und militärischen Bedrohung
seitens der Sowjetunion) sind alle West-
mächte und damit auch die Schweiz gezwun-
gen, ihre bisherige Verteidigungskonzeption
zu revidieren und auf eine ausgesprochene
mobiie Kamp//ührnng und eine ebensolche
beweg/iche Ferwendung a/ier Zbwehrwa/-
/en umzustellen, um der großen Verwund-
barkeit aller ortsgebundenen Verteidigungs-
mittel zu begegnen.

Dies gilt heute nicht nur für die Vertei-
digung bei begrenzten Konflikten, sondern
ganz besonders auch für einen globalen
Krieg. Mit einbegriffen sind vor allem die-
jenigen Waffen, welche für die starken
atomaren und nuklearen Feuerbarrieren und
großen Vergeltungsschläge im Falle eines
Überraschungsangriffes vorgesehen sind.

Mit Rücksicht auf die erwähnte ständige
Bedrohung und Vermehrung aller russischen
Kampfmittel (insbesondere derjenigen für
mittlere und große Distanzen) werden in
den Nato-Ländern sämtliche heute noch fest
eingebauten bzw. mehr oder weniger orts-
gebundenen Stützpunkte und Abwehrwaffen
— vor allem die Abschußrampen für Rake-
ten — entweder und vo/iständig
gedeckt gegen jede Sicht und Beschuß von
der Erde und aus der Luft eingebaut oder
so bereitgehalten, daß sie in kürzester Zeit
an jedem hedeWgen Orte einsatzbereit sind
und ihre Stellungen sehr rasch wechseln
können, wie das heute bereits von sämt-
liehen kleineren Abwehrwaffen auch bei uns
verlangt wird.

Alle wichtigen Objekte, wie zum Beispiel
sichtbar angelegte Verteidigungs- und Waf-
fenstellungen, Stützpunkte, befestigte Ort-
Schäften, Wälder, Wasserläufe, Hindernisse,
Flugplätze, Abschußrampen und Radar-
anlagen usw, die auf Grund der ständigen
Spionage oder photographischen Aufnah-

men aus der Luft bereits heute in den Gene-
ralstabskarten des Feindes eingezeichnet
sind und sich bei Kriegsausbruch immer
noch am gleichen Ort befinden, sind äußerst
gefährdet, und es muß mit ihrer raschen
Vernichtung gerechnet werden. Alle ober-
irdisch eingebauten oder angebrachten An-
lagen (vor allem, wenn sie schon seit län-
gerer Zeit bestehen) besitzen daher keinen
eigentlichen Verteidigungswert mehr. Sie
müssen deshalb entweder unterirdisch oder
dort erstellt werden, wo das Gelände von
Natur aus ein sehr starkes und geschütztes
Bollwerk bildet, so daß ihre Zerstörung
nicht ohne weiteres möglich ist. In
besonderen Fällen können solche Anlagen
schließlich noch dort erstellt werden, wo
sie der Sicht vollständig entzogen und dem
Feinde nicht bekannt sind.

Unterirdischer Startschacht mit Debep/att-
form und Wartungsbühnen /ür die /CBM
Martin «Titan». Eine ähnh'che Anlage wirrt
zurzeit von der American Machine <4 Foun-
dry Co. im Anfang der US/4F am Rande
des Raketenstützpunktes Fandenberg gebaut.

Uberschai/jäger F5Lf-2M der U.S. Navy a/s
Träger von vier Lenkraketen «Sparrow t».

Hieraus ergibt sich eine so bald als mög-
lieh durchzuführende Umstellung auf eine
Verteidigungskonzeption, welche aufgebaut
ist auf Sicherheit gegen aZZe /4tom- and
Fernwa//en. Was die Abwehrkräfte und
Mittel anbelangt, so müssen diese voZZ moto-
risiert and äußerst beweglich sein und eine
große Feuerkraft besitzen.

Aus allen diesen Gründen werden bei den
Westmächten bereits jetzt die wichtigsten
Anlagen unterirdisch ersteht and die /4 b-
wehrwa//en au/ voZZe Mobilität umgestellt,
wobei noch zu bemerken ist, daß die Stand-
orte derselben häufig gewechselt werden,
damit der Gegner über den Aufenthaltsort
nicht oder nicht mehr so genau orientiert
ist wie bisher, denn solange die großen
Stützpunkte, Abschußbasen, Flugplätze, Ra-
daranlagen usw. nicht niedergekämpft sind,
kann der Feind seine Bodentruppen nicht
angreifen lassen, weil sie durch starke Ge-
genschläge selbst zu sehr gefährdet wären.

Fur die Ferteidigung der Schweiz gelten
olle diese Angaben sinngemäß, denn auch
in unserem Lande wird intensiv Spionage
getrieben, ein Beweis dafür, daß wir bei
einer allgemeinen Auseinandersetzung zwi-
sehen Ost und West nicht verschont werden
und deshalb unter den gleichen Bedingungen
zu kämpfen haben wie die anderen West-
mächte.

Im großen Rahmen der Verteidigungs-
konzeption der westlichen Welt beziehen
sich die oben erwähnten Maßnahmen auch
auf die zahlreichen amerikanischen Stütz-
punkte rund um Rußland, die heute noch
die stärkste Waffe für die Verhinderung
eines Krieges (Abschreckungsstreitmacht)
darstellen und von denen aus im Falle eines
Überraschungsangriffes durch die Sowjet-
union die großen Vergeltungsschläge (die
übrigens heute schon nur noch durch ato-

Der größte Transporter der Welt. /4meri-
forawefter sfrateg/sc/ier Lfl/igsfr^cfce/i-TrflrtJ-
porter Douglas C-Lü /4 Cargomaster mit
vier Pratt Whitney-Propellerturbinen T-J4
von je 6000 PS Startleistung. Fr be/ördert
200 /n/anteristen oder 45 000 kg Nutzlast im
Ohne-Da/t-F/ug über Fnt/ernungen von
mehr als 2000 km. Die /4us/ührung C-iSS B
ist speziell /ür den Transport von Mittel-
strecken-Fernlenkgeschossen eingerichtet. —
Spannweite 55 m, Länge 45,20 m.

mare und nukleare Waffen möglich sind)
geführt werden sollen. Diese Stützpunkte
werden aber in den nächsten Jahren an
Wert immer mehr verlieren, weil eine ganze
Reihe von Staaten nicht mehr mit der Statio-
nierung von Atomwaffen oder amerikani-
sehen Truppen auf ihrem Hoheitsgebiet
einverstanden sind und weil diese Stütz-
punkte durch die ständige Verstärkung des
russischen Rüstungspotentials vor allem auf
dem Gebiete der ferngelenkten ballistischen
Geschosse und neuen Kampfflugzeuge, die
zugleich als Atomträger oder als Abschuß-
rampe von Lenkwaffen dienen, bald so ge-
fährdet sind, daß die Durchführung der vor-
genannten Aufgaben von diesen — festen
Stützpunkten aus — sehr in Frage gestellt
ist. Diese Tatsache würde noch eine beson-
dere Bedeutung erhalten, wenn die militä-
rische Macht der alliierten Streitkräfte in
Westeuropa außerdem noch durch die Bil-
dung von verdünnten oder neutralisierten
Zonen erheblich geschwächt werden sollte.

Um dieser Situation zu begegnen, sind
nach verschiedenen. Berichten folgende
Maßnahmen vorgesehen:

1.Die baldige Fertigstellung eines um/as-
senden und geschlossenen Frühwarnnetzes
in der gesamten westlichen Welt und den
dazu gehörenden Interessengebieten, um
jede aus der Luft angreifende Waffe
rechtzeitig zu erkennen.

2. Die Zerstörung äer russischen /ernge/enk-
ien Geschosse und F/ugkörper schon auf
ihrem Fluge durch die Luft, und zwar
noch weitab vom Ziel; hierzu werden
schon seit längerer Zeit entsprechende
Versuche durchgeführt.

3. Die amerikanischen Fernwaffen sollen die
russischen ferngelenkten Raketen an Qua-
lität und Quantität nicht nur einholen,
sondern so bald als möglich überflügeln,
damit Amerika in der Lage ist, alle seine
vielseitigen Aufgaben zum Schutze der
westh'chen Weit zu jeder Zeit und in jeder
Situation zu erfüllen. Fortsetzung folgt

Jeder vorzeitigen Entdeckung durch den
Gegner entzogen, reist dieses Waj/ensystem
zu seinem Einsatzpunkt, taucht über-
raschend au/ und nimmt Zie/e au/ mehr ais
/500 km Distanz unter Beschuß. Es hande/t
sich um die Kombination eines Untersee-
bootes mit dem Se/bstienk-F/ugkörper
Chance Fought «Begu/us //», der hier nach
dem ,4 u/tauchen seines Transport/ahrzeuges,
t/SS «Grayback», /ür den Abschuß vor-
bereitet wird.

NAI'C
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